
Konflikte    in der Schule –
So können Eltern und Lehrkräfte unterstützen



Konflikte entstehen überall wo Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen 

zusammenkommen. Die Fähigkeit im Zusammensein mit anderen, seine eigenen Ziele 

zu erreichen und Bedürfnisse zu befriedigen und gleichzeitig die Ziele und Bedürfnisse 

von anderen zu berücksichtigen, trainieren wir alle tagtäglich. 

Kommt es zu heftigen oder nachhaltigen Streitigkeiten und Konflikten ist eine 

offene, konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und 

Schule sehr wichtig, um Kindern zu helfen, besser mit Mitschülern und 

Mitschülerinnen auszukommen. 

Schule und Elternhaus haben einen gemeinsamen Erziehungs- und Bildungsauftrag.

Wie können wir Kinder dabei bestmöglich 

unterstützen, vor allem wenn es im 

Zusammensein mit Klassen- und 

Schulkameraden schwierig wird? 



So unterstützen Lehrkräfte oder Betreuerinnen 

In vielen Fällen finden die Kinder untereinander gute Konfliktlösungen, sind in der Lage sich zu verständigen, sich zu 

entschuldigen und wieder aufeinander zuzugehen. Immer wieder eskalieren Konflikte, teilweise werden Kinder unterschiedlicher 

Klassen hineingezogen und es braucht eine Moderation. Konfliktklärungen können unter Umständen einige Tage in Anspruch 

nehmen. 

• Lehrkräfte versuchen oft in verschiedenen Gesprächen den Hergang nachvollziehen und die Rolle jedes 

einzelnen Beteiligten zu klären. 

• Die Lehrkraft übernimmt dabei eine moderierende Rolle.

• Ursachen und Motive, Missverständnisse, Falschbehauptungen, Bedürfnisse etc. werden zur Sprache 

gebracht. 

• Es gelingt häufig, gegenseitiges Verständnis zu erzielen und Empathie zu wecken. 

• Gemeinsam wird vereinbart, wie man nun weitermachen kann z.B. Entschuldigungen äußern und 

annehmen, Absprachen treffen, z. B. sich zukünftig aus dem Weg gehen…

• Lehrkräfte dokumentieren den Konflikt.

• Gegebenenfalls ordnen Lehrkräfte Maßnahmen an oder besprechen sich in einer Klassenkonferenz oder 

mit der Schulleitung über weitergehende Sanktionen. 

• Unter Umständen bitten Lehrkräfte die Schulsozialarbeit um Unterstützung. 

• Eltern werden über gravierende Vorfälle schriftlich informiert oder es folgt ein Telefonat oder Gespräch.  

• In Gesprächen mit Eltern wird jeweils ausschließlich über das eigene Kind gesprochen, denn jedes Kind 

hat eigene Bedürfnisse, eigene Vorerfahrungen und eigene Lernfelder.

Daher ist es uns wichtig, im Konfliktfall in der Regel statt eines runden Tisches mit anderen Eltern eher individuelle 

Gespräche mit Eltern zu führen, die das einzelne Kind mit seiner schulischen Situation bzw. mit seinem nächsten 

Entwicklungsschritt im Auge hat. 



Im Konfliktfall         – so können Eltern unterstützen 

• Hören Sie Ihrem Kind aktiv zu. Fragen Sie genau nach. 

• Seien Sie sich bewusst, dass Ihr Kind eine subjektive Darstellung des Erlebten erzählt. Es gibt immer 

verschiedene Blickwinkel. 

• Suchen Sie bitte frühzeitig den Kontakt zur Lehrkraft oder zur Betreuerin und erfragen Sie genauere 

Informationen, um die Erzählung des Kindes im Zusammenhang einzuordnen. Geben Sie auch 

ergänzende Hinweise. So entsteht ein umfassendes Bild der Situation. 

• Im Gespräch ergeben sich vielleicht hilfreiche Hinweise für Lehrkräfte oder Betreuungskräfte für die 

Weiterarbeit im schulischen Umfeld. 

• Besprechen Sie mit der Lehrkraft oder Betreuerin auch die Rolle Ihres Kindes im Konflikt.

• Gibt es ein Lernfeld? Kann Ihr Kind sich weiterentwickeln? Was könnte für Ihr Kind hilfreich sein? 

• Besprechen Sie Ihre Eindrücke mit Ihrem Kind und halten Sie Kontakt zur Lehrkraft, um die weitere 

Entwicklung im Blick zu haben. 

• Kinder müssen auch lernen mit negativen Gefühlen umzugehen und diese auszuhalten. Sie können 

Ihr Kind dabei mitfühlend unterstützen. 

• Seien Sie unter Umständen offen für Beratungsangebote und prüfen Sie, ob Unterstützungsangebote 

hilfreich sein können. 



Diese Bitte haben wir          an Sie:  

 Bitte sprechen Sie auf keinen Fall andere Kinder auf dem Schulhof oder auf dem Schulweg an und 

versuchen so Konflikte für Ihr Kind zu lösen! Das kann andere Kinder einschüchtern oder Ängste auslösen 

und trägt nichts dazu bei, Ihr eigenes Kind konfliktfähiger zu machen! 

 Setzen Sie Konflikte nicht auf der Ebene der Eltern fort. Das verstärkt häufig eher das Problem auf der Ebene 

der Kinder und verschärft die schulische Situation! 

 Unangemessene Beiträge in Elternchats sind nicht hilfreich und belasten die Klassengemeinschaft unnötig! 



An wen sollten Eltern sich wenden? 

 Die Fachlehrkraft oder Betreuerin, die zum Zeitpunkt des Konfliktes zuständig für Unterricht, Betreuung 

oder Aufsicht war, sollte die erste Anlaufstelle sein. Sie kann genauer Auskunft geben. Im direkten 

Austausch klären sich oft schon die meisten Themen. 

 Die Klassenlehrkraft ist ein weiterer zentraler Ansprechpartner. Sie kennt Ihr Kind, die Strukturen in der 

Klasse und hat auch Kontakt zu Betreuerinnen bzw. AG Leiter/innen. Im Austausch zwischen Eltern und 

Lehrkraft kann der Konflikt besprochen werden. Darüber hinaus, kann die schulische Situation Ihres Kindes 

allgemein in den Blick genommen werden. Es kann auch ein beratendes Gespräch stattfinden. 

 Kontaktieren Sie gerne die Schulleitung, wenn nach dem Gespräch mit der Fach- oder Klassenlehrkraft 

bzw. den Betreuungspersonen noch offene Themen bleiben, die weitergehend angesprochen werden 

sollten. 

Wie nehmen Eltern Kontakt auf?

 Email Adressen der Lehrkräfte und Telefonnummern von Betreuungskräften finden Sie auf der Homepage 

der Goetheschule. 

 Auch können Sie Ihrem Kind schriftliche Mitteilungen an Lehrkräfte oder Betreuungspersonal mitgeben. 

 In dringenden Fällen, rufen Sie im Sekretariat an und bitten um Rückruf der entsprechenden Person.  



Die Rolle          der Schulsozialarbeit

 Eine der Aufgaben unserer Schulsozialarbeiterin ist es, Kinder in der Klärung von Konflikten zu 

unterstützen. 

 Dazu suchen die Kinder von sich aus die Schulsozialarbeiterin in ihrem Büro auf oder Lehrkräfte bitten um 

weitergehende Unterstützung vor allen Dingen bei langanhaltenden Konflikten. 

 Die Schulsozialarbeiterin kann Kinder, die häufig in Konflikte verstrickt sind über längere Zeit regelmäßig 

unterstützen. 

 Sie ist auch für Eltern eine wichtige Anlaufstelle für weitergehende Informationen und ggf. Beratung. 

 a.wiesner@asperg.de



Mobbing        oder ständige Konflikte?

Manchmal fühlen sich Kinder gemobbt oder Mobbingvorwürfe stehen im Raum. Der Begriff Mobbing wird 

inzwischen recht häufig verwendet. Ob man zum Opfer wird oder ein Konfliktpartner ist, macht in der Lösung 

einer Situation einen großen Unterschied. 

Von Mobbing spricht man, wenn ein Schüler oder eine Schülerin…

 über längere Zeit (mehrere Monate),

 vorsätzlich von einem oder mehreren Mitschülern oder Mitschülerinnen verbal oder körperlich angegriffen wird. 

 In der Regel herrscht ein Ungleichgewicht vor, sodass das Opfer sich nicht gegen einen oder mehrere 

Aggressoren wehren kann und sich nicht zu helfen weiß. 

In vielen Fällen zeigt sich, dass es sich nicht um Mobbing handelt, sondern um ständige Konflikte mit 

immer anderen oder immer wieder den gleichen Personen, die von zwei oder mehreren Seiten ausgehen. 

Wichtig ist ein regelmäßiger Austausch zwischen Elternhaus und Schule. Ursachen und Motive für die 

dauernden Streitigkeiten müssen thematisiert werden. 

Entscheidend ist eine gemeinsame Verständigung auf Ziele und Maßnahmen zur Weiterentwicklung 

des Kindes.

Schule und Elternhaus arbeiten zusammen, zeigen dem Kind Wege auf und helfen ihm gemeinsam einen 

nächsten Lernschritt zu erreichen. 



miteinander

voneinander

füreinander Gemeinsam leben und lernen


